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für T ho rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für a u s w ä r t s  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6Vs Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:
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Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expedirionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

303. Sonntag den 28. Dezember 1890. V III . Iahrg.

! Einführung von Legilimationspapieren für alle 
gewerblichen Arbeiter.

D ie Centralvocstände deutscher Jnnungsverbände hatten 
! bekanntlich im  vorigen Herbst an  den Reichstag eine P e titio n  
gerichtet, in  welcher sie um  gesetzliche E inführung  von Legiti- 
lUationspapieren fü r die gewerblichen Arbeiter aller Klassen 
baten. Diese P e titio n  rief massenhaft Gegenpetitionen von 
Zeiten der Sozialdem okraten uud der freisinnigen Arbeitervereine 
hervor. Jetzt haben sich die Centralvorstände m it einer erneuten 
Eingabe an  den Reichstag gewandt, in  der sie den Wunsch aus- 
jprechen: E s möchte die F üh rung  von Legitim ationspapieren
iür die gewerblichen Arbeiter aller Altersklassen durch Gesetz sür 
das deutsche Reich obligatorisch gemacht werden. Ueber die all­
gemeine Legitimationspflicht der gewerblichen Hilfskräfte herrscht, 
!o heißt eS in der P e titio n , unter den selbstständigen Gewerbe­
treibenden aller P a rte ien  keinerlei M einungsunterschied; w ir 
Zollen O rdnung  im Hause und in  der Werkstelle halten, und 
dazu ist erforderlich, daß der Geselle sich über seine Person  und 
über die ordentliche Lösung seiner früheren Arbeitsverhältnisse 
ausweist. W ir wollen nicht unsern Gewerbsgehilfen, den künf­
tigen M eister, der Polizeivisitation ausan tw orten , sondern w ir 
wünschen, daß die Kontrole über den A rbeitsan tritt und A us- 

' tritt im  S in n e  genossenschaftlichen Zusam m enhaltens unter den 
TewerkSangehörigen von den In n u n g e n  geübt werde. D ie 
Befürchtung der Arbeiter, die Legitim ationsausw eise würden ver­
möge gewisser un ter den Arbeitgebern vereinbarten Geheim- 

! ieichen zu politischem Drucke ausgebeutet werden, ist fü r die ge- 
! verbliche P ra x is  h a ltlo s ; eher wäre schon das Gegentheil a n ­

gänglich, daß seitens der Arbeitnehmer über die M eister geheime 
Eonduite geführt wird. D en befürchteten Uebergriffen läßt sich 
übrigens auch, um  ängstliche G em üther völlig zu beruhigen, 
durch Androhung harter Geldstrafen im B etretungsfalle begcg- 
Nen. D ie Arbeiter selbst sollten insofern ein entgegenkommendes 
Interesse an  der E inführung  der obligatorischen Legitim ations- 
ausrveise nehm en, a ls  jetzt, wo keinerlei Kontrole über die Arbeit 
suchenden Gesellen geübt w ird, im Wege der freien V ereinigung 
Unter den großen Industrie llen  alle diejenigen Bedrückungen erst 
recht eintreten können, welche vermeintlich durch die gesetzliche 
E inführung der „Arbeitsbücher" in  die W elt gesetzt werden. 
Grade durch das Gesetz läßt sich der M ißbrauch am leichtesten 
verhüten. Jed e r B eam te, S o ld a t, S eem ann  bis zum Schiffs- 
lieuienant, B ergm ann führt Legitim ationspapiere. Dagegen 
üeht unser Gewerkswesen vogelsrei da. N u r dem Gewerbe­
treibenden soll, nach der M einung  der G egner, nicht das korrekte 
gesetzliche M itte l in  die H and gegeben werden, sich zu verge­
wissern, daß er bei der Einstellung in  die Arbeit wirklich einem 
suchmännisch vorgebildeten Gehilfen seine W erkstatt und seine 
B etriebsm aterialien anvertrau t. W ir alle S ta a tsb ü rg e r  müssen 
Uns polizeilich an- und abmelden bei Umzügen innerhalb des 
Drtsbezirks oder bei V eränderung des Wohnsitzes. Jed er 
Deutsche hat seine M ilitärpap iere , S teuerqu ittungen  rc. auszu­
weisen, ohne daß durch die Aufrechterhaltung dieser O rdnung 
jemand an  seiner Ehre Einbuße erleiden könnte. D er gewerb- 
iiche Arbeiter, behauptet m an, werde zum Menschen zweiter 
Klasse degradirt, wenn er beim E in tr itt in  die A rbeit über seine 
Person sich legitim iren soll. E in  gröberer Widerspruch ist seit

Am Auße des Aconquija.
Roman von G. R e u t e r .
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Z w e i t e r  T h e i l ,
I.

D er B rief, den S y lv ia  m it der Angabe ihrer Adresse fü r 
ihren G atten  auf der P ost zurückgelassen hatte, w ar nach V er­
lauf von einigen T agen  von einem Knaben abgeholt worden.

S ie  durfte also annehm en, daß ihr M an n  über ihren Auf­
enthalt unterrichtet sei und binnen kurzer Z eit selbst eintreffen 
oder doch Nachricht von sich geben werde.

N un  begann ein stündliches, angstvolles W arten .
Jed e r T a g  konnte Glück, W onne, Seligkeit in  seinem Lauf 

E bringen.
! Aber mancher T a g  schwand, ohne sie gebracht zu haben. 

Jeder am  Horizont aufwirbelnde S ta u b  konnte den ersehnten 
Reiter um hüllen, jeder K lang von Pferdehufen konnte sein Kommen 
verkünden, jeder B rief Nachricht von H ans Heinrich bringen. 
Solche Z eit, wo das Herz bet jedem Schlagen einer T h ü r , bei 
jedem nahenden S ch ritt sich schmerzhaft zusammenzieht und bis 
an den H als  hinauf klopft, wo die Phantasie  unaufhörlich fieber­
haft beschäftigt ist, sich das E rw artete darzustellen, es fü r die 
nächste S tu n d e  voraus zu empfinden, wo die S o n n e  von ihrem 
«ufgang bis zu ihrem S inken hundert Enttäuschungen und ebenso 
lchnell wieder aufflammende Hoffnungen beleuchtet, ist unerträg ­
licher, a ls  das größte eingetroffene Unglück, m it dem der Mensch 
fertig werden m uß und auf die eine oder die andere Weise auch 
fertig wird.

D ie A ufregung, welche das Schicksal der jungen F ra u  m it 
nch brachte, ergriff auch P a u l  und Elfe.

. E s w ar S y lv ia  gegeben, selbst in  diesem Zustande von 
beständiger F o lte rqual liebensw ürdig zu bleiben: I h r e  T hränen - 
ichauer, ih r um  Erlösung, um  Hoffnung flehender Blick hätten 
n n en  S te in  zu rüh ren  vermocht —  wieviel mehr P a u l  R övers

Ja h re n  in der Tagespresse und in  Versam m lungen nicht so bald  ̂
a ls  richtig vertheidigt, geglaubt und nachgeredet, die öffentliche 
M einung nicht betrübender irre geführt worden. Solchem a ls  
unumstößliche W ahrheit gepredigten Phrasenthum  gegenüber hat 
der selbfiständige deutsche Gewerbestand die Verpflichtung, immer 
wieder von neuem sür eine natürliche O rdnung  im Gew erbs- 
leben zum Nutzen der G esam m tw ohlfahrt seine S tim m e zu er­
heben. Und mir können es m it G enugthuung bezeugen, eine 
bessere geläuterte, öffentliche M einung greift bezüglich aller 
Jn nu ng sfrag en  in imm er weiteren Kreisen Platz und läßt u ns 
hoffen, m it der Z eit bei der Reichsgesetzgebung auch m it unserer 
Forderung der obligatorischen Legitim ationsausw eise sür alle A lters­
klassen der gewerblichen A rbeiter durchzudrängen.

Fotttische Tagesschllü^
I n  französischen Zeitungen finden sich u n v e r b ü r g t e  

A e u ß e r u n g e n  d e s  K a i s e r s .  Danach hätte der Kaiser auf 
die Glückwünsche des niederländischen Ober-Hosmarschaüs, des 
G rafen du M onceau, zur G eburt des sechsten P rinzen  erw idert: 
„Unser Hohenzollernhaus inuß dem deutschen Volke ein Vorbild 
aller T ugenden sein; aber vor allem m uß es demselben den 
geheiligten Charakter des Fam ilienlebens hochschätzen lehren. 
F ü r  das Volk liegt ebenso wie für mich in  diesem K ult des 
Fam ilienlebens die wesentliche S tärke ."  —  Z u  Professor O ls- 
hausen soll der Kaiser geäußert haben: „ D a s J a h r  1890  w ar
fü r mich ein sehr glückliches. E s hat m ir einen neuen Besitz 
gebracht —  die In s e l  Helgoland —  und jetzt noch einen S oh n . 
J e  mehr ich in  den J a h re n  vorrücke, um so tiefer fühle ich mich 
durchdrungen von dem G lauben an  G ottes G üte."

Jnbezug auf einen eventuellen N a c h f o l g e r  für  den 
K u l t u s m i n i s t e r  v. G o ß l e r  sind wiederum verschiedene 
Gerüchte verbreitet. Nach einem B reslauer B la tt  wäre der Chef 
des kaiserlichen Civilkabinets, H err v. L ucanus, ausersehen, in 
das K ultusm inisterium  einzuziehen. Nach anderen M ittheilungen 
gelte in  Hofkreisen Professor Schottm üller oder G eheim rath 
Hintzpeter oder R ittm eister D r. Güßfeld a ls  der designirte Nach­
folger des H errn  v. Goßler.

Z u  den V o r g ä n g e n  i n  d e r  L a n d g e m e i n d e - O r d -  
n u n g s k o m m i s s i o n  giebt der konservative Abg. von P u t t -  
k a m e r -P la u th  folgende Erklärung ab : „Obgleich persönlicher
Zeitungspolem ik im höchsten G rade abgeneigt, darf ich in  
Sachen der letzten S itzung der Landgemeindekommission nicht 
schweigen, nachdem H err v. Rauchhaupt gesprochen, um M iß ­
verständnisse betreffs meiner Aeußerungen zu vermeiden. A ls 
H err M inister H errfucth zwei Notizen aus der „Kreuz-Ztg." und 
„Nordd. Allg." vo rlas ,*  dieselben a ls  M einungsäußerungen der 
konservativen P a r ie i  charakterisirte und eine Richtigstellung im 
„S taa tsanze ig er"  in  Aussicht stellte, legte ich V erw ahrung da­
gegen ein, daß Aeußerungen jener O rgane a ls  Parteikundgebun­
gen zu betrachten seien, und bat den M inister, in seiner E n t­
gegnung sich nicht gegen die P a r te i, sondern n u r gegen die be­
treffenden P reßorgane zu wenden. Zeitungen aller P arte irich ­
tungen bringen nicht selten D inge und vertreten Ansichten, die 
die betreffende P a r te i , a ls  deren O rgane sie unzweifelhaft be­
trachtet werden müssen, nicht zu den ihrigen machen kann. S o  
lag die Sache auch in  diesem F all."

lebendig empfindendes Herz. M it Freuden bezog er einen zu 
seinem Grundstück gehörenden Schuppen oder schlief in  den 
heißen Som m ernächten unter der V eranda, um  F ra u  von O tten ­
hausen im ungestörten Besitz seines Z im m ers zu lassen. S ie  
nahm  das O pfer an , denn es konnte ja  doch n u r für kurze Zeit 
sein. Und ihr M an n  würde es schon verstehen, den Freunden 
ihre Dienste in zarter Weise zu vergüten.

E r hatte seiner F ra u  stets liebevolle Briefe geschrieben, 
welche —  allgemeine Klagen über die M ängel des Landes ab­
gerechnet, — von gutem Verdienst, von glänzenden Aussichten 
für die Zukunft erzählten.

Nachdem ein, zwei Wochen vergangen w aren, wurde sein 
Schweigen beinahe unbegreiflich. Konnte die Nachricht von 
S y lv ia s  und des Kindes Ankunft am  Ende doch nicht in  seine 
Hände gelangt sein. D a s  w ar imm erhin möglich.

P a u l  machte den Vorschlag, einen A ufruf an  H ans Heinrich 
von O ttenhausen zu erlassen, sein B ild  hinzuzufügen und eine 
hohe B elohnung fü r jede M ittheilung  über seinen Verbleib zu 
versprechen.

S y lv ia  gab die Photographie, welche sie von ihrem G atten  
in  einer goldenen Kapsel auf dem Herzen trug , zur V erviel­
fältigung preis, obgleich das ihrem feinfühligen Frauenherzen 
wie eine Entw eihung erschien. S ie  empfand es a ls  eine Schande, 
ihr Leid vor der Oeffentlichkeit zu enthüllen. Und a ls  sie den 
A ufruf, der in  spanischer und deutscher Sprache abgefaßt w ar, 
la s , fühlte sie sich zum erstenmale m it B itterkeit a ls  „die ver­
lassene F ra u " . M it heißen T h rän en  bat sie um Aufschub.

Nach einigen T agen  ertheilte sie ihre Einw illigung. Aber 
sie wurde stiller, in  sich gekehrt, und zog sich scheu vor Frem den 
zurück, bis die Unruhe der E rw artung  sie dennoch wieder trieb, 
zu fragen, zu forschen.

D er Holzschnitt nach H errn  von O ttenhausens B ilde w ar 
leider ganz unkenntlich ausgefallen. D a s  O rig in a l zeigte einen 
Kopf von ausgesucht feinen L inien, der heiler spöttische Ausdruck 
des M undes stand zu einem sehnsüchtigen Blick der Augen in  
eigenthümlich anziehendem Gegensatz.

Z u  den neuerdings durch die B lä tte r  gegangenen M it­
theilungen über die V e r s t «  a t l i c h u n g  d e s  K o c h ' s c h e n  H e i l ­
m ittels wird offiziös berichtet: Zwischen den M inistern des U nter­
richts und der Finanzen einerseits und dem Geheim rath Professor 
Koch und seinen M itarbeitern  andrerseits ist wegen Ueberlassung 
der Herstellung des Koch'schen M itte ls  verhandelt und eine V er­
einbarung erzielt. Letztere unterliegt z. Z t. der P rü fu n g  des 
S taa tsm in iste rium s. M ittheilungen über die Einzelheiten sind 
m it großer Vorsicht aufzunehmen. F ü r  die finanzielle S e ite  der 
Angelegenheit ist die M itw irkung des Landtages zu erw arten. —  
D a s  letztere versteht sich von selbst.

D er Reichstagsabgeordnete P rin z  v. S c h ö n a i c h - K a r o l a t h  
hat sein Amt a ls  Landrath  in  G uben niedergelegt. P rin z  
v. Schönaich-Karolath, der früher der Neichspartei angehörte, ge­
hört augenblicklich gar keiner Fraktion an.

D er B erline r „T im es"-K orrespondent erfährt au s bester 
Q uelle, daß S e . M ajestät der Kaiser den von der Landesver­
theidigungskommission ausgearbeiteten P la n , B r e S l a u  z u e i n e r  
F e s t u n g  e r s t e n  R a n g e s  um zuw andeln, genehmigt habe. D er 
Festungsbau solle beginnen, sobald die Kälte nachläßt. E s sollen 
mächtige A ußenforts, ähnlich wie um  P a r is ,  errichtet werden. -—  
D er E ta t erhält nichts darüber und militärische Nachforderungen 
sind, wie der Reichskanzler bestimmt erklärt hat, nicht zu er­
warten.

D er U n f a l l ,  welcher das P a n z e r s c h i f f  „ F r i e d r i c h  
K a r l "  betroffen hat, wird amtlich, wie folgt, gemeldet: „ D a s
Panzerschiff „Friedrich K arl"  ist am D onnerstag M ittag  beim 
Verlassen von P o r t  Kalloni auf der In s e l  M ytilene im F a h r­
wasser der H afeneinfahrt auf G rund  gerathen. Schiff anscheinend 
nicht beschädigt. W etter den A bbringungsarbeiten günstig." (D a s  
Schiff ist das älteste und einer der kleinsten deutschen P anzer, 
erst in allerneuester Z eit wurde es m it allen modernen E in ­
richtungen versehen; a rm irt ist es m it 16 Geschützen. D ie B e­
satzung zählt 531 Köpfe. E s gehört zum diesjährigen U ebungs­
geschwader).

Ueber die f r a n z ö s i s c h e  A r m e e  in  ihrem Verhältnisse 
zur d e u t s c h e n  hat nach seiner Rückkehr von B erlin  nach P a r i s  
der bekannte S ozia lrevo lu tionär D uc-Q uerey seine Ansicht dahin 
geäußert, das dieselbe einen Angriff des kaiserlichen Heeres zweifel­
los siegreich abweisen würde. D a s  sozialdemokratische „B erlin er 
V olksblatt" bringt das ohne K om m entar zum Abdruck.

I n  A usführung des d e u t s c h - e n g l i s c h e n  U e b e r e i n -  
k o m m e n s  w ird, wie der „Reichsanzeiger" hervorhebt, am  
heutigen Sonnabend  in London fü r Rechnung des S u l ta n s  von 
S an sib a r die S um m e von vier M illionen M ark a ls  Abfindung 
gezahlt werden. D ara u f tr i tt  eine T renn un g  des Küstenstrichs 
von S an sib a r ein und vorn 1. J a n u a r  ab find W aaren , welche 
von der In s e l S an s ib a r nach der Küste eingeführt werden, a ls 
au s dem A usland kommend, dem Einfuhrzoll unterw orfen. E s 
wird sich daher empfehlen, W aaren  nicht nach S an sib a r, sondern 
direkt nach den deutsch-ostafrikanischen Zollhäfen zu senden.

Z u r  L a g e  i n  D e u t s c h - O s t a f r i k a  schreibt die „ P o s t" :  
D ie leidige Personenfrage ist zu tief m it der Entwickelung Ost­
afrikas verquickt; ehe jene nicht gelöst ist, werden w ir noch manche 
Aergernisse erleben, wie das jetzt vorliegende. F reiherr von S oden ,

A ls S y lv ia  das B ild  ihres schönen geliebten G atten  den 
Freunden zeigte, betrachtete es Elfe lange und gab es schweigend 
zurück. S eitdem  wurde sie kühler, zurückhaltender gegen die 
junge F rau . Und wenn sie sich m it dem Kinde M un te r be­
schäftigte, so geschah es fast heimlich. S ta t t  es zu küssen und 
m it ihm tändeln , konnte sie sich imm er wieder in  die Betrachtung 
seiner Gesichtszüge vertiefen, bis ihre eigenen von ernsten quälen­
den Gedanken überschattet wurden.

Inzwischen kamen au s B uenos Ayres mancherlei Antw orten 
auf die A nfragen, welche m an an  das K onsulat gerichtet hatte. 
H err von O ttenhausen w ar dort von vielen Leuten a ls  ange­
nehmer Gesellschafter und generöser Kam erad gekannt worden. 
Doch alle M ittheilungen über ihn bezogen sich auf eine Z eit, 
die schon um  J a h re  zurück lag. D oppelt hart tra f  S y lv ia  
jedesmal das E ndresu lta t, daß keiner der Berichterstatter sagen 
konnte, wo der Gesuchte sich jetzt aufhalte.

Auch in  N osario w ar er noch aufgetreten. D an n  verlor 
sich seine S p u r  ganz ins Ungewisse. D ie V erm uthung lag nahe, 
daß die Gelder, m it denen S y lv ia s  G roßvater den F lüchtling 
ausgerüstet hatte, zu Ende gegangen sein mochten und derselbe, 
um  durch Standesrückfichten in  der W ahl eines Verdienstes 
nicht gehindert zu werden, seinen N am en geändert hatte. D a ­
durch m ußte seine Auffindung sehr erschwert werden.

Andere von den S y lv ia  zugehenden Nachrichten bezogen sich 
imm er wieder auf Joachim  von Ottenhausen. R över verwünschte 
oft die Namensgleichheit der V ettern, die ihn schon manchen 
vergeblichen weiten R itt gekostet hatte, die der arm en F ra u  so 
herbe Enttäuschungen bereiten mußte.

O ttenhausen theilte sich m it R över redlich in alle M ühen 
und A usgaben zur Auffindung seines verschollenen V erw andten.

E r hatte P a u l  zu überzeugen gewußt, daß er das Recht 
und die Pflicht dazu habe. P a u l  wiederum beschwichtigte m it 
seinem sorglosen H um or S y lv ia s  erwachende Aengstlichkeit über 
diesen Punkt. S ie  hatte in  ihrer W eltunerfahrenheit ja  keine 
A hnung, welche S um m en  die Nachforschungen verschlangen.

(Fortsetzung folgt.)



Wissmann, Em in, D r. Peters, von Gravenreuth und D r. Schmidt 
stehen als Anwärter da. M an  treffe endlich feste Bestimmungen 
und weise jedem seinen Wirkungskreis zu, dann werden die 
kolonialen Dinge einen ruhigen V erlauf nehmen und unliebsame 
Ueberraschungen vermieden werden.

W ie das W iener „Frem denblatt" m itthe ilt, steht es nun­
mehr fest, daß die d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e n  H a n d e l s -  
v e r t r a g s - V e r h a n d l u n g e n  fortgesetzt werden. D ie deutschen 
Delegirten treffen zu dem Ende am 7. k. M . wieder in  W ien 
e in ; am 8. k. M ts. nehmen die Konferenzen wieder ihren 
Fortgang.

Der b ö h mi s c h e  L a n d t a g ,  der sich am 29. v. M ts . ver­
tagt hatte, ist auf den 3. Januar wieder einberufen worden. Es 
w ird  sich nun zeigen, welche W irkung das persönliche Eintreten 
Kaiser Franz Josefs fü r den deutsch-böhmischen Ausgleich auf 
die Czechen hervorgebracht hat. Den Deutschen w ird man das 
Zeugniß nicht versagen können, daß sie ehrlich bemüht gewesen 
find, das Ausgleichswerk zu Stande zu bringen.

Die internationale Zoklkommission in  Brüssel hat den von 
Deutschland, England und Ita lie n  fü r die ost a f r i k a n i s c h e  
Küs t e  festgestellten gemeinsamen Z o l l t a r i f  genehmigt. M itte ls  
desselben werden durchschnittlich fünfprozentige Eingangszölle 
eingeführt.

D ie f r a n z ö s i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat die vom 
Senat zum Budget beschlossenen Abänderungen angenommen, 
die Budgetvorlage im  ganzen m it 360 gegen 29 S t. genehmigt 
und sich dann vertagt.

Von der verkrachten P a n a m a - K a n a l - G e s e l l s c h a f t  
kommt wieder einmal ein Lebenszeichen. Nach in  P a ris  einge- 
troffenen Meldungen hat der Kongreß von Kolumbien einen 
Vertrag ra tifiz irt, durch welchen die Konzession der Panama- 
Kanal-Gesellschaft um zehn Jah r verlängert wird. (W er aber 
w ird  das Geld zum Weiterbau geben?)

E in  f r a n z ö s i s c h e r  D e s e r t e u r  überbrachte dem i t a ­
l i e n i s c h e n  M ilitär-Kommandanten zu V entim ig lia  ein L e b e l -  
G e w e h r  sowie eine Anzahl von Kartuschen. Das Lebel-Gewehr 
sammt den Kartuschen wurde nach einer Meldung der „Magdeb. 
Z tg ." auf Befehl Crispis dem französischen Konsul in  S än  
Remo zurückgegeben.

Der P a p s t, dessen Befinden ein durchaus gutes ist, nahm 
am Dienstag die Glückwünsche des Kard inal - Kollegiums zum 
Weihnachtsfeste entgegen und erwiderte darauf, inm itten solcher 
Tröstungen empfinde er die Schmerzen, welche der Kirche ins ­
besondere von jenen Nationen^ zugefügt würden, die die W ohl­
thaten der Kirche besonders genössen. Namentlich zeichne sich 
I t a l i e n  durch seinen K r i e g  g e g e n  d i e  K i r c h e  aus; man 
glaube damit ein gutes Werk zu thun, man beschwöre damit 
aber Elend, Verfa ll und künftiges Unheil herauf. Der Krieg 
habe seinen Höhepunkt erreicht, insbesondere in  Rom, obwohl 
die Kirche keine Feindin der Regierungen sei, vielmehr die Throne 
befestige. D er Papst schloß m it dem Wunsche, daß Ita lie n  zu 
guten P rinc ip ien  zurückkehren möge.

D ie b r a s i l i a n i s c h e  R e g i e r u n g  hat die K o n f i s ­
k a t i o n  d e r  L ä n d e r e i e n  d e r  G r ä f i n  v o n  E u , der 
Tochter des Exkaisers, verfügt. Diese Ländereien umfassen den 
größten T he il des Kolonialgebietes im  Staate Santa  Catharina 
und wurden der Prinzessin bei deren Vermählung als Hochzeits­
gut vom Senat geschenkt. D ie Konfiskation w ird von den 
Zeitungen auf das entschiedenste m ißbilligt.

D er J n d i a n e r a u f s t a n d  in  den Vereinigten Staaten 
von Amerika ist m it dem Tode S itt in g  B ills  noch nicht voll­
ständig beendigt, dürfte aber schwerlich längere Ze it andauern. 
Neuerdings hat die amerikanische Polizei auch den Messias der 
In d ia n e r verhaftet, nachdem ih r dessen M u tte r bereits vor einiger 
Z e it in  die Hände gefallen war.

Deutsches Weich.
Berlin, 25. Dezember 1890.

—  Z u r Feier des heiligen Weihnachtsabends war gestern 
Se. Majestät der Kaiser m it dem kaiserlichen Hofstaate zur Ta fe l 
vereint. Nach der Ta fe l geleitete Se. Majestät der Kaiser die 
Gäste nach dem Pfeilersaale, wo fü r sie und fü r die Söhne S r. 
Majestät bescheert war. Den übrigen T he il des Weihnachts­
abends verlebte der Kaiser im  engsten Familienkreise. Heute 
wohnte der Monarch dem Gottesdienste in  der Garnisonkirche bei, 
empfing mehrere hochgestellte Personen und Generale, welche 
ihren Dank fü r Weihnachtsgeschenke abstatteten, und machte nach 
der Frühstückstafel eine Ausfahrt.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin befindet sich durchaus wohl.
Das heute Vorm ittag ausgegebene B u lle tin  laute t: „ I n  dem
normalen Verlaufe des Wochenbettes Ih re r  Majestät der Kaiserin 
hat sich nichts verändert. Auch in  dem Befinden des neuge­
borenen Prinzen sind Störungen nicht eingetreten."

—  D ie Reise S r. Majestät des Kaisers nach Hannover, 
welche wegen der Niederkunft Ih re r  Majestät der Kaiserin ver­
schoben werden mußte, soll nunmehr in  der 2. Hälfte des Januar 
stattfinden.

—  Konfistorialrath D r. Dryander dementirt die von der 
„Kreuzztg." gebrachte Nachricht von seinem E in tr itt  in den evan­
gelischen Oberkirchenrath.

—  Dem Herrn Reichskanzler ist nach der „West Z tg ." eine 
Eingabe betreffs Veranstaltung einer amtlichen Enquate über die 
sozialen Verhältnisse des Handelsgewerbes im  Auftrage des 
57 000 M itg lieder umfassenden „Deutschen Verbandes Kauf­
männischer Vereine" überreicht worden.

—  Professor Schweinfurth, welcher gegenwärtig in  Genua 
w eilt, hat in  einem Briefe an Professor Cora mitgetheilt, er 
beabsichtige demnächst nach Massowah zu gehen und werde in 
Keren überwintern.

—  F ü r die Angelegenheiten der Jnva lid itä ts- und A lte rs­
versicherung ist im  Reichsversicherungsami eine Abtheilung er­
richtet worden, deren Verfügungen und Entscheidungen unter 
der Bezeichung „das Reichsversicherungsamt. Abtheilung fü r 
Jnva lid itä ts- und Altersversicherung" ergehen. Den Vorsitzenden 
dieser Abtheilung ernennt der Kaiser.

—  D ie Zahl der württembergischen Petitionen gegen A u f­
hebung des Jesuitengesetzes ist dem „Schwäb. M erk." zufolge 
jetzt auf 683 m it 94 719 Unterschriften angewachsen. D ie 
Zahl der Unterschriften aus S tu ttg a rt ohne die Vorstädte be­
trägt 4700.

Ausland.
B e rn , 24. Dezember. Der Bundesrath w ird demnächst 

eine Volksabstimmung über das Bundesgesetz betreffs der Ruhe­
gehälter der eidgenössischen Beamten anordnen, nachdem bereits 
78 000 Unterschriften die Volksabstimmung verlangen.

Budapest, 24. Dezember. Der Handelsminister Baroß ver­
fügte fü r die aus spanischen Häfen in  Fiume ankommenden 
Schiffe statt der bisher ausgeübten 71ägigen Beobachtung nur 
eine ärztliche Untersuchung.

P aris , 24. Dezember. Der Gerichtshof hat wegen Be­
günstigung der Flucht Padlewskis La Bruyöre zu 13 Monaten, 
Madame Ducquercy 2 Monaten und Gregoire in  contumaciam 
zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt.

London, 24. Dezember. Das genaue W ahlresultat in  
Kilkenny ist folgendes: Hennessy ist m it 2503 Stim m en zum 
Deputirten gewählt worden; der parnellitische Gegenkandidat er­
hielt 1356 Stimmen.

Petersburg, 22. Dezember. Unter den Zöglingen des 
Veterinärinstituts zu D orpat ist die Polizei nihilistischen Um­
trieben auf die S p u r gekommen. Von den Verdächtigten nahm 
sich am Sonnabend früh der S tudent A rthu r Feodorowitsch das 
Leben; ihm folgte seine B ra u t Adele I . ,  welche als preußische 
Staatsangehörige bezeichnet w ird, in  den Tod. Zwei Stunden 
darauf tödtete sich der Student Alexejewitsch K. durch Zerschnei- 
dung der Halsarterien. Letzterer soll einer hochgestellten Fam ilie 
angehören.

Petersburg, 24. Dezember. Der „Regierungsanzeiger" 
meldet, daß die englisch-amerikanische Kongregation, welche jüngst 
das Jub iläum  des 50jährigen Bestehens ihrer Kapelle feierte, 
einstimmig beschlossen habe, dem Kaiser ihre tiefe Dankbarkeit 
dafür auszudrücken, daß die Kongregation ein halbes Jah r­
hundert vollständig ungehindert ihren Gottesdienst ausüben 
konnte. Be i Ü berm itte lung des Dankes sprach der Kaiser seiner­
seits der Kongregation fü r die an den Tag gelegten Gesinnungen 
Dank aus.____________________________________

Frovinzialnachrichten.
Culmsee, 22. Dezember. (Fabrikprojekt) Obgleich unsere Zucker­

fabrik in diesem Sommer durch Aufstellung neuer Kessel bedeutend 
erweitert wurde, so ist sie doch nickt im Stande, die Masse Rüben, welche 
in unserer Gegend angebaut werden, zu verarbeiten. Es gehen daher 
täglich ganze Rübenzüge von hier nach den benachbarten Zuckerfabriken 
ab. M an geht darum mit dem Gedanken um, eine zweite Zuckerfabrik 
anzulegen. Der Aufsichtsrath ist aber noch im Zweifel, ob man dieselbe 
am Orte selbst oder an einer benachbarten Bahnstation errichten soll.

Graudenz, 23. Dezember. (Schwindler). Die hiesige Staatsanwalt­
schaft erläßt die folgende Bekanntmachung: Im  hiesigen Regierungs­
bezirk treibt sich ein gefährlicher Schwindler umher, welcher sich Kaminski 
oder Wischnewski nennt, thatsächlich aber Kröhnert heißt und aus dem 
hiesigen Gerichtsgefängniß entsprungen ist. Derselbe kehrt bei den 
Besitzern ein, bietet Vieh oder Kartoffeln zum Kauf, wobei es ihm jedoch 
nur auf Erlangen des Handgeldes ankommt. Derselbe ist 44 Jahre alt, 
1,67 m groß, untersetzt, hat dunkles Haar und röthlichen Vollbart, trägt 
dunkeln Anzug und hohe Stiefel. Gegen Kröhnert ist Haftbefehl erlassen.

Dirschau, 24. Dezember. (Ehrenbürger). Die hiesigen städtischen 
Behörden haben die Herren Brauereibesitzer und Stadtältester A llert und 
Deichinspektor Baurath Schmidt, jetzt in  Danzig, zu Ehrenbürgern der 
Stadt Dirschau ernannt.

A us  Ostpreußen, 23. Dezember. (Handel m it G ift). Nach einer 
amtlichen Bekanntmachung ist in  den letzten Jahren in Ostpreußen, vor­
nehmlich in den littauischen Gegenden, eine verhältnißmäßig beträchtliche 
Anzahl von Giftmorden verübt worden. Im  Hinblick auf diese bedauer­
liche Thatsache haben die Herren Ressortminister darauf hingewiesen, wie 
es nothwendig §ei, daß die Polizeibehörden den Handel und Verkehr mit 
Giften sorgfältiger überwachen und insbesondere daraus achten, daß die 
Vorschrift, nach welcher Gifte vom Feilbieten im Umherziehen ausge­
schlossen sind, nicht umgangen und etwaige Zuwiderhandlungen unnach- 
sicktlick zur Strafe gezogen werden.

Posen, 24. Dezember. (Wiederannahme russisch-polnischer Arbeiter). 
Die „Danz. Ztg." erhält von hier folgendes Telegramm: Der Ober­
präsident hat den Grundbesitzern der Grenzkreise die Wiederaufnahme 
russisch-polnischer Arbeiter zugesagt.

Jnowrazlaw , 23. Dezember. ( I n  der gestrigen Kreistagssitzung) 
wurde u. a. der Bau eines Kreisständehauses beschlossen und zu diesem 
Zweck aus den Getreidezöllen die Summe von 20 000 Mark zur Be­
schaffung eines geeigneten Bauplatzes, zur Anfertigung von Zeichnungen 
u. s. w. bewilligt. Aus demselben Fonds wurden auch 4000 Mark zur 
Erweiterung des Kreiskrankenhauses bewilligt.

Schulitz, 23. Dezember. (Dampfschneidemühle). Auf einem Trenn- 
stück des Gutes Poln. Przylubie an der Weichsel soll eine vierte Dampf­
schneidemühle errichtet werden.

Bromberg, 23 Dezember. (Eine junge, musikalisch beanlagte Dame), 
so erzählt das „Bromb. Tgbl.", konnte bisher ihrem sehnlichsten Wunsche 
nach weiterer Ausbildung auf einem Konservatorium nicht Folge leisten 
und wendete sich in ihrer Verlegenheit bei der neullchen Anwesenheit 
der Hofopernsängerin Lucca hierselbst an diese. Frau Lucca nahm eine 
kleine Prüfung m it ihr vor, welche so vielversprechend ausfiel, daß die 
große Sängerin versprach, die junge Künstlerin auf ihre Kosten in Wien 
auszubilden. Im  Februar kommt Frau Lucca auf der Durchreise wieder 
nach Bromberg und nimmt ihren Schützling m it nach Wien.

Schneidemühl, 23. Dezember. (Verhaftet). Gestern wurde der 
Arbeiter Mielke von hier verhaftet und dem hiesigen Amtsgerichte über­
geben. Nach Aussage seines Sohnes soll derselbe vor ca. 2 Jahren auf 
den hiesigen Baggen einem Menschen mit einem Spaten den Kopf ge­
spalten, den M ann erwürgt und an O rt und Stelle vergraben haben. Der 
Verhaftete erklärte, daß es ein Pferd gewesen sei, welches er dort er­
schlagen und vergraben habe. Wer der Erschlagene ist, weiß man nicht. 
Es wird eine Nachgrabung an jener Stelle unternommen werden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 27. Dezember 1890.

— (K irchenbesuck). Die Gottesdienste während der Feiertage 
hatten sowohl in den evangelischen als auch in den katholischen Kirchen 
einen äußerst zahlreichen Besuch angezogen. Auch die eingepfarrten 
Landbewohner hatten sich in großer Anzahl zu den Andachten einge- 
funden.

—- ( P e r s o n a l i e n )  Dem ersten Vorstandsbeamten der Reichsbank­
stelle zu Thorn, Bankrendant Gnade, ist der Charakter als Bankdirektor 
m it dem Range eines Rathes vierter Klasse verliehen.

Der „Reicksanzeiger" publizirt die Ernennung der Landgericht-räthe 
v. d. Becke in Paderborn, Kries in Bromberg und Röpell in Danzig zu 
Oberlandesgericktsräthen in Marienwerder.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e r  M i l i t ä r d i e n s t ) .  Es sei daraus 
aufmerksam gemacht, daß alle im Jahre 1871 geborenen, im Regierungs­
bezirk Marienwerder gestellungspflichtigen jungen Leute, welche die Be­
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst zu erlangen beab­
sichtigen, sich bei Vermeidung des Verlustes dieser Berechtigung spätestens 
bis zum 1. Februar 1891 bei der Prüfungskommission für E injährig- 
Freiw illige zu Marienwerder zu melden haben.

— (Nach 8 19 des J n v a l i d i t ä t s -  u n d  A l t e r s v e r s i c h e ­
rungsgese tzes)  sind die Beiträge für jede K a l e n d e r w o c h e  zu ent­
richten, in  welcher der Versicherte in einem die Versicherungspflicht be­
gründenden Arbeits- oder Dienstverhältniß gestanden hat. Findet die 
Beschäftigung nicht während der ganzen Kalenderwoche bei demselben 
Arbeitgeber statt, so ist von demjenigen Arbeitgeber, welcher den Ver­
sicherten zuerst  beschäftigt, der v o l l e  Wochenbeitrag zu entrichten 
(8 100 Absatz 2). M it  Bezug hierauf hat, wie feiten- der preußischen 
Landescentralbehörde den zur Entscheidung von Streitigkeiten zunächst 
berufenen Verwaltungsbehörden mitgetheilt worden ist, der Reichskanzler 
seine Ansicht dahin ausgesprochen, daß die Kalenderwoche im Sinne des 
GesetzeS nicht m it dem Sonntag, sondern m it dem M o n t a g  beginnt,

ohne natürlich hiermit einer etwaigen späteren abweichenden Entscheidung 
seitens des Reichsversicherungsamtes als Revisionsinstanz präjudiciren r" 
wollen. Nach dieser hiernach für die Praxis bis auf weiteres jedenfalls 
maßgebenden Auffassung hat also derjenige Arbeitgeber, welcher den 
Versicherten am M o n t a g  zuerst beschäftigt, die Beitragsmarke für vn 
beginnende Woche zu verwenden.

— (Nachlese au s  den F e i e r t a g e n ) .  „Lieber Freund", ho" 
ich die echten Feiertagler rufen, „du hältst jetzt schon Nachlese? 2vi» 
ernten heute und morgen noch und wollen dann erst Nachlese halten, 
sintemalen die Feiertage noch nicht vorbei sind!" Nun, meinetwegen, 
wenn ihr den Magen mit dem weichen und harten Kuchen, dem Marcn 
pan und den Bonbons, m it Schlagsahne, Liqueur und sauren Gurken 
noch nicht genügend m alträ tirt habt, wenn euer Kater sich vorläufig rio« 
in angemessenen Grenzen hält und noch nicht zu jenen erschrecklichen 
Dimensionen gediehen ist, an welche der Dichter sicherlich gedacht hat, 
als er sagte: „Der Menschheit ganzer Jammer faßt mich an !" Hohw 
lächelnd betrachtet man heute solche Gestalten, denen die Feiertagssünden 
auf dem Antlitz geschrieben stehen. Doch um nickt von unserem 
Vorhaben abzukommen — w ir wollten eigentlich nicht über den Kater nri 
speziellen sprechen, sondern über die Feiertage im allgemeinen, und da 
muß man anerkennen, daß Knecht Rupprecht diesmal anders und nobler 
ausschaut als in den vorhergehenden Jahren; er hat sich endlich einmal 
den weißen Winterpelz angezogen und eine Flockendecke über Wald und 
F lu r  gebreitet. Unter der weißen Decke fühlt sich die sprossende Saat 
behaglicher, als wenn die zarten Köpfchen thränenden Auges in die froM 
starrende Lu ft blicken. Auch w ir drinnen im Städtlein, umschlossen von 
Mauern und Wällen, spüren den eisigen Hauch; barsch durchkältet der 
Ost die Straßen und der Schnee knirscht unter den Tritten. Zwischen 
den Häuserreihen ertönt das Schellengeläute der Schlitten; warm ein­
gehüllt, nur das rosige Näscden in die Luft steckend, sitzen die Damen 
im Schlitten, mit bereiftem Barte die Herren daneben. Drinnen aber 
in der Stadt und aus den Spazierwegen vor den Thoren pulsirt das 
Leben rascher denn je. Auch wer sich in den Schoß der Familie zurück̂  
gezogen, beschaute sich wohl auf einem Rundgange das Treiben m den 
Straßen und auf den Eisbahnen. Letztere, odzwar das Eldorado junger 
Herzen, waren doch vom Frosthauche empfindlich berührt, denn nur eine 
geringe Zahl Sportslustiger trotzte ihm, und zwar mit ebensolcher Hart­
näckigkeit, m it welcher die Schleusenbrücke am Grützmühlenteich allen 
guten und schlechten Witzen, allen B itten und Zauberformeln bisher 
getrotzt hat. Wenn sich zwei streiten, so freut sich der Dritte - -  der 
Brite, müssen w ir Kolonialmenschen leider manchmal sagen wir 
empfehlen aber die Grützmühlenschleuse als frappantes Beispiel für den 
Unsinn dieses Sprichworts. l'Lab Lustitia, xereat munäus d. h. in  freie/ 
Uebersetzung: Prozessirt muß werden und wenn unterdeß hundert die H E  
brechen! Die grimmige Gesinnung über die miserable Schleuse wich aber 
am 1. Feiertage schnell einer milderen, als w ir höflichst eingeladen 
wurden, einmal zu sehen, was die Kriegerfechtanstalt nn Viktoriasaale 
treibe. Kaum fand man Platz bei dem gewaltigen Andränge. Trotz qual­
voller Enge amüsirte sich allmänniglich aufs beste; denn die wackeren 
Humoristen der Kriegerfechtanstalt strengten sich mächtig an; man glaubte 
nickt Dilettanten, sondern berufsmäßige Acteure vor sich zu haben. 
Quartette, Duette, S o li und Xylophonvorträge folgten in bunter Av- 
weckselung, und daS Genrebild „Weihnachten unter Kaiser Wilhelm H- 
trug der besonderen Weihnachtsstimmung Rechnung. Die Heiterkeit der 
Festtheilnehmer erreichte vielfach einen solchen Grad, daß die Konzert* 
piecen der braven 61 er-Kapelle, zumal da die Blechmusik gegen die Streich­
instrumente etwas schwach besetzt war, beeinträchtigt wurden. Die lN 
Aussicht genommene Weihnachtsvescheerung der Kinder fiel aus, da der 
Saal nicht rechtzeitig zu den Vorbereitungen zur Verfügung stand. Die 
reich ausgestattete Tombola w ird aber manches Kinderherz durch ihre 
Gaben darob getröstet haben. Einen ähnlichen festlich gestimmten Ver­
lauf nahm das Vergnügen, welches am 2. Feiertage der Fechtverein für 
Stadt und Kreis Thorn in denselben Räumen veranstaltete. Auch hier 
war der Besuch enorm. Der Verein hatte alles aufgeboten, das Ver­
weilen beim Feste angenehm zu machen. An humoristischen Sachen war 
dies Programm außerordentlich reich. Knecht Rupprecht bescheerte ver­
schiedene Gaben, u. a. der Stadt Thorn Kanalisation und Wasserleitung, 
und zum Schluß jedem leer Ausgegangenen 10 M ill.  Mk. Alles war 
damit zufrieden. Die Tiroler Sängergesellschaft, echt im portirt aus den 
Thorner Alpen, handhabte ihre Stimmen und Instrumente (Zither unv 
Guitarre) mit Virtuosität, und wer am Büffet dazu einen Alpenkräuter- 
Magenbitter „abbiß", konnte sich wirklich in der Illus ion  wiegen, in den 
Tiroler Alpen zu weilen. Unsere gute Stadt Thorn mußte sich in  ver­
schiedenen Couplets manches gefallen lassen; aber so anfällig ist sie 1" 
nicht. Den Gipfelpunkt erreichte die Heiterkeit bei dem Gesangsscherz 
„ I n  der Annoncenexpedition". Das Jnstrumentalkonzert führte die 
2ler-Kapelle sehr gut aus. Besonders gefiel das Weihnachtspotpourri. 
Der Reinertrag beläuft sich auf etwa 150 Mk. Trotzdem diese beiden 
Vergnügungen ein großes Publikum absorbirten, so waren doch die 
beiden Schützenhauskonzerte, welche die Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke am 1. und 2. Feiertage gab, ebenfalls gut besucht. I "  
dieser allgemeinen Festesfreude ist auch der Kranken und Waisen nicht 
vergessen worden. Im  städtischen Krankenhause mies am Dienstag Nach­
mittag der Vikar an der S t. Jakobskirche, Hsrr Ofsowski, die Kranken 
mit ergreifenden Worten auf die Bedeutung der Weihnachten als 
Festes der Liebe hin. Am Mittwoch Nachmittag von 3 bis 5 
Uhr folgten im Beisein der Herren Erster Bürgermeister Bender, 
Bürgermeister Schustehrus, Stadtrath Engelhardt u. a. die Bescheerungen 
im Wilhelm-Augusta-Stift (Siechenhaus), Waisenhaus und Kinderheim, 
in welchen Anstalten Herr Pfarrer Andriessen Ansprachen hielt. I n  den 
Kasernen, Baracken und Forts flimmerten die Christbäume, und jeder 
der Soldaten erhielt nützliche Geschenke. Die Mannschaften wurden nnt 
Festtagsbraten, Bier und Cigarren bewirthet. Die Kosten wurden durch 
die Ersparnisse der Menage und die Beiträge der Offiziere gedeckt.
Die Festesklänge sind verrauscht, um in einigen Tagen noch einmal 
anzuschwellen zum tönenden Gruße an das erste Jahr des letzten Jahr­
zehnts in diesem Saeculum. Möge der Glanz des WeihnacktsfesteS nnt 
warmem Schein in die Menschenherzen hineingeleuchtet, möge sich an 
dem Lichte des Christbaumes aufs neue Glaube, Liebe, Hoffnung ent­
flammt haben! .

— ( G e s u n d h e i t s p f l e g e ) .  Der schlimmste Mißbrauch, der nut 
den F e n s t e r n  getrieben wird, ist der, sie nie zu öffnen. Im  Winter 
glaubt man sich mit Rücksicht auf die Kälte noch mehr berechtigt, dies 
zu unterlassen, und doch fordert die durch Heizen bewirkte Lustverschlechte­
rung gerade im W inter die Nothwendigkeit der Zimmerventilation w 
gesteigertem Maße. I n  vielen Häusern wird fast den ganzen Winter 
kein Fenster geöffnet. Was können, was müssen sich da für Krankheits­
stoffe entwickeln! Wenn man genügend scharfe Augen hätte, so würde 
man sehen, welch grauenhafte Mikroben und Bakterien durch dieses 
prinzipielle Vermeiden frischer Luft gezüchtet werden. Darum muß man 
immer und immer wieder das M adnwort ertönen lassen: „Lüftet eure 
Zim m er!" — Unsere Damen seien darauf aufmerksam gemacht, daß es 
bei dem herrschenden Frostwetter bedenklich ist, einen S c h l e i e r  ZU 
tragen. Der warme Hauch, der dem Munde entströmt, wird durch den 
Sckjeier gewissermaßen gefesselt, der eisige Wind krystallisirt ihn und 
die Nase hat den Schaden davon. Gegen Staub und rauhe Lu ft mag 
man einen Schleier tragen, nicht aber bei Frostwetter.

— ( R a d r e i f e n b r u c h ) .  Der Berliner Personenzug, welcher um
5.55 Uhr vom hiesigen Hauptbahnhof abgeht, kam gestern m it einer zwei­
stündigen Verspätung in Bromberg an. Zwischen Schulitz und Brahnau 
zersprang nämlich ein Radreifen der Lokomotive. Der Zug wurde lang­
sam nach Schulitz zurückgebracht und dort die schadhafte Lokomotive 
durch eine von Bromberg requirirte ersetzt, woraus die Weiterfahrt
erfolgte. ^

— (D i eb  stahl). Zwei Arbeiter stahlen von dem Sand scken
Neubau an der Culmerstraße mehrere Bretter und wurden infolgedessen 
verhaftet. „

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden v
Personen genommen. .

— ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand am Windepegel 
der königl. Wasserbauverwaltung betrug mittags 2,02 Meter üb e r  Null. 
Das Wasser fä llt noch.

— (Marktbericht). Der heutige Wochenmarkt hatte wenig Zufuhr,
es waren deshalb haltbare Preise nicht festzustellen._________ ,

Mannigfaltiges.
( D i e  B e f r e i u n g  B e r l i n s  v o n  d e r  Unzahl f r e m ­

d e r  S c h w i n d s ü c h t i g e n ) ,  welche die S tad t gegenwärtig in  
ihren M auern birgt, w ird  durch den Polizeipräsidenten Frhrn. 
v. Richthofen der „P o s t" zufolge m it allem Nachdruck ins Werk



gesetzt. Ende voriger Woche ist an  sämmtliche stationären und 
fliegenden H eilanstalten, soweit sie nicht die Konzession zur Auf­
nahm e von an  Infektionskrankheiten leidenden Personen  haben, 
die Aufforderung ergangen, aüe derartigen Kranken innerhalb 8 
T agen  zu entlassen, w idrigenfalls die ganze Anstalt polizeilicher- 
seits geschloffen wird.

( E i n  m o d e r n e r  D i o g e n e s )  verschied dieser T age in 
H erm sdorf (Kynast). D er M an n , welcher ein hohes A lter er­
reichte, nährte sich ausschließlich von Heringen und trank nur 
Wasser. Hemd und S trü m p fe  w aren ihm Luxusartikel, von 
denen er auch bei grimmiger Kälte keinen Gebrauch machte. 
Am 18. ds. fand m an den alten Junggesellen, der Vermögen 
h in terläßt, todt auf seinem P ap ie rlager, welches ihm das B ett

 ̂ ^ ( G e f f c k e n  a l s  D r a m a t i k e r ) .  E in  fünsaktiges S chau ­
spiel von G eheim rath Professor Geffcken, „E in  S tre i t  um  die 
K rone", wird kommenden S o n n ta g  zum erstenmale im Konstanzer 
S tad tth ea te r in  Szene gehen. Geffcken lebt nahe bei Konstanz 
wieder in  der N ervenheilanstalt zu Kreutzlingen, soll aber wohl-

Telegraphische Pepesche der „Warner Messe".
B e r l i n ,  27. Dezember. Londoner Blätter melden, 

daß D r. Schliemann in Neapel infolge eines Gehirnge­
schwürs plötzlich verstorben sei.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  Do mb r o ws k i  in Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3Vs Vo - - 
Polnische Pfandbriefe 5 0 /0 . . .  
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 "/§ 
Diskonto Kommandit Antheile 14"/<, 
Oesterreichische Banknoten. . . .  

We i z e n  ge l be r :  Dezember . . . .
A p ril-M a i.........................................
loko in Newyork...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
D ez em b e r.........................................
A p ril-M a i.........................................
M a i - J u n i .........................................

Rüjböl :  D ezem ber...............................
A p r i l-M a i........................................

S p i r i t u s : ..............................................
50er loko....................................
70er loko....................................

70er Dezember....................................
70er April-Mai

236—70
236-50

97—70
7 0 -9 0

96—20
209-90
178—
184-75
191—56
106—10
177—
181-70
168—50

5 8 -
5 8 -

65—90
4 6 -5 0
4 6 -4 0
46—60

24. Dez.

233-90
233—50

97—70
7 0 -2 0
6 7 -4 0
9 6 -2 0

2 0 9-10
1 7 8 -  05 
185—50 
1 9 2 -  
106-40
179— 
182-50 
169-25

58—10
57—90

6 5 -7 6
4 6 -3 0
4 6 -2 0
4 6 -5 0

Diskont 5V« pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. resp. 6V2 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  24. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 10 000 
Liter. Loko kontingentirt 65,00 M. Loko nicht kontingentirt 45,52 
Mark Geld.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. Dezember 1890.

W e t t e r :  scharfer Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn.)

We i z e n  matt, 125 Pfd. bunt 181 M., 127/8 Psd. hell 183 M., 129/30 Pfd. 
hell 185 M.

R o g g e n  matt, 117/118 Pfd. 160 M., 120 Pfd. 162 M., 122/3 Pfd. 
163/4 Mark.

G erste  sehr flau, Brauwaare 140—150 M., feinste über Notiz, Futter- 
waare 115—117 M.

Er b s e n  sehr flau, Mittelwaare 122—125 M., Futterwaare 116—119 M. 
H a f e r  131—135 M.__________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

IN IN .

T h erm .

oO .

W indrich­
tu n g  und  

S tä rk e
B ew ölk . Bem erkung

26. Dezbr. 2bx 771.1 i — 11.5 0

9kx — — — —
27. Dezbr. 7tm 772.7 — 15.5 0

Sonntag (n. Weihnachten) den 28. Dezember 1890. 
Altstädtische evangelische Kirche:

Vorm. 9Vs Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Neustädtische evangelische Kirche:
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9V4 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. — Kollekte für den Kirch- 

bau der S t. Georgengemeinde.
Vorm. 11V2 Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienst. Herr DivisionZpfarrer Keller.

Nr. 1574. B ew H geitde KrMhkitserscheiimngkil!
D ie bange Thatsache, daß mehr wie */, der Menschheit durch 

eine einzige Krankheit —  die Lungenschwindsucht —  dahinge­
rafft w ird, muß jederm ann, in  welchem der Keim dieses ver- 
hängnißvollen Leidens schlummert, speziell aber diejenigen, bei 
welchen hereditäre Anlage fü r dasselbe vorhanden ist, zur größten 
Vorsicht m ahnen. D ie ersten beunruhigenden Erscheinungen, 
welche sofortiges Einschreiten nöthig machen, sind: Allgemeine 
körperliche Schwäche und Abm agerung, krankhafte Gesichtsfarbe, 
Skrophulose,D isposition zu Katarrhen,Affektionen derR eSpirations- 
organe, Kurzathmigkeit, belegte S tim m e, Reiz zu R äu sp ern  und 
Spucken, häufig auch Schrum pfen der F ingernägel und schlechte 
Z ahnform ation. B ei Vernachlässigung dieser charakteristischen 
V orläufer tr i t t  die Krankheit bald in  ein mehr ausgeprägtes 
S tad iu m . E s zeigt sich ein kurzstößiger Husten, verbunden m it 
weißlich schaumigem, zuweilen m it B lu t  vermischtem A usw urf. 
P u ls  und Athmung sind beschleunigt, die sonst bleichen W angen 
sind häufig hektisch geröthet. B rust- und Seitenstiche, Fieberhitze 
und leichte nächtliche Persp ira tionen  stellten sich ein. Jetzt hat 
der destrutive P rozeß bereits weit um  sich gegriffen und G efahr 
ist im  Verzüge. D er leichte Husten steigert sich zu konvulsiv

Hustenanfällen und au s  den geringen P ersp ira tionen  werden er­
schöpfende Nachtschweiße. S tarke  B lu tungen  treten ein, und Massen 
von klumpigem, oftm als fötidem A usw urfe werden expektorirt. 
D ie E xtrem itäten schwellen, A ppetit und V erdauung liegen 
darnieder und anhaltende D iarrhöe bringt den Kranken gänzlich 
von Kräften. E r geht seiner Auflösung entgegen' V on durch­
greifender W irkung bei allen heilbaren S ta d ie n  der Lungen­
schwindsucht beweist sich die S a n ja n a  Heilmethode. W er den 
Keim des schrecklichen Leidens in  sich fühlt, der säume keinen 
Augenblick, sondern lasse sich dieses erprobte H eilverfahren 
kommen. M an bezieht die Sanjana - Heilmethode jederzeit 
gänzlich kostenfrei durch den Sekretär der Sanjana - Com­
pany, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. Zahlreiche amtlich 
beglaubigte Atteste wurden hier bereits veröffentlicht und sind 
jedem Exem plare der Heilmethode beigegeben.

0a8teII> komani
a Alk. l.90 pf. fla8oke
Mk. 1.80 bei 12 Flaschen.

roth und weiß, Marken Nr. 9 und 18 der 
Deutsch - Italienischen Wein-Import Ge­
sellschaft i(Central'Verwaltuna Frankfurt 
a. M .) sind angenehm schmeckende, durch

,___________ Staatskontrolle garantirt reineStärkungs-
weine, welche ihrer Eigenschaften wegen von Autoritäten der Medizin 
als Sanitätswein für Blutarme, Schwächliche und Reeonvaleseenten 
immer mehr empfohlen werden. Nach dem Gutachten des Herrn 
Dr. Schmitt, Direktor der amtlichen Lebensmittel-Untersuchungs-Anstalt 
in Wiesbaden, hat der ( s te l l t  Itomavi einen natürlichen Eisengehalt, 
welcher durch die Bodenbeschaffenheit bedingt ist. Der Verkaufspreis ist 
ein derartiger, daß diese reellen und wirkungsvollen Medizinalweine 
auch dem Wenigerbemittelten zugänglich find. Die Verkaufsstellen 
werden durch Annoncen bekannt gegeben.

Abonnements-Emladung.
Unsere geehrten auswärtigen Abonnenten und 

Alle, die es werden wollen, ersuchen wir ergeben)!, 
die „Thorner Presse" recht bald bestellen zu wollen.

Mittwoch am 31. d. M ts. endet dieses Quartal 
und vermögen wir nur dann unseren Abonnenten die 
„Thorner Presse" mit dem „Jllustrirten Sonntasts- 
blatt" ohne Unterbrechung zuzusenden, wenn einige 
Tage vorher darauf abonnirt worden ist.

Der Abonnementspreis pro Quartal beträgt 
2 Mark inkl. Postprovision.

Bestellungen nehmen entgegen sämmtliche Kaiser!. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

Feine und dauerhafte

Kmbkil - Stulpen - Stiesel
empfiehlt billigst

k .  M n s e l i ,  Clisabethstr. 2 6 3 .
L i n o l e u m ,

Teppiche «nl> Dufte
empfiehlt

I  i  L u m m i - l i s c l i ä k c k e n ,  z
I 8  -Schürzen,

knick «üller.

NurbaareGeldgewmne!
Kölner Dombau-Lotterie; Hauptge­

winn 75 000 Mk., kleinster Treffer 50 Mk. 
Ziehung am 23. Februar 1891. Lose a 
3 Mk. 50 Pf. Halbe Antheile ä 2 Mk. em- 
pfiehltund versendet das Lotteriekomptoirvon 

V rv 8 t V l t to n d o r ß ,  Seglerstr. 91. 
Der nächste Kursus für

.IM
beginnt M ontag d. 5. Januar 9 l. An­
meldungen erb. in meiner Wohnung, Schuh- 
Macherstr., Haus des Herrn Bäckermeister 
kuxinLki, II. Etage.

H o c h a c h t u n g s v o l l
V. ttaupt, Tanz- u. Balletmeister.

UNk" 6vlckv«rlrslir.

Geld-Darlehen
vermittelt rückzahlungsfähigen Personen dis­
kret auf Accept oder Schuldschein zu mäßigen 
Zinsen in kleinen Raten rückzahlbar, die

Agentur Gelb in Budapest, 
Karlsring 13.

Anfragen sind 2 Retourmarken beizulegen.

tlur aus baarem Gelde
bestehen die Gewinne der Collier Dombau- 
Lotterie; Hauptgewinn 75 000 Mk., 
kleinster Gewinn 50 Mk.; ganze Lose hier­
zu L Mk. 3,50, halbe L Mk. 2, V4 ä Mk. 1,10 
empfiehlt und versendet

O s k s n  D r a v e i ' t ,
Thorn. Altstadt. Markt Nr. 162.

Schmerzlose
Aahn-Operationen»
künstliche Aäyne u. Momöen.

g i e x  l . o e w e n s o n ,
6ulmvr8lra886 306/7.

Salz-Speck, geräuchert. Bauch- 
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
6N §ros und en ätztail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

Podgorz, gegenüber der Klosterkirche. 
Mrombergerstr. Nr. 13 sind Wohnungen 
^  von 3, 4 und 7 Zim. u. Zub. zu ver­
muthen.

M ein Miethskomptoir
befindet sich seit dem 1. Oktober
neustädt. M arkt 146147 2 Tr.,
worauf ich die geehrten Herrschaften wieder­
holt aufmerksam mäche.

^  empfiehlt
-Betteinlllgeil r

Lrrol» « L iie r . »
» « « « » « » » «

0r.8prang6r'r°>'^ I.6ben8bal8am
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Zahnschmerz, Kopf­
schmerz, Uebermüdung, Schwäche, Abspan­
nung, Erlahmung, Kreuzschmerz, Genick­
schmerz, Brustschmerzen, Hexenschuß rc. rc. 
Zu haben in Thorn Neustädt. Löwen- 
Apotheke und Raths-Apotheke Breitesir. 53 
und in der Schwarzen Adler-Apotheke m 
Culmsee ä Flac. 1 Mark._______________

Neujahrskarten in großer A u sm h l beij
1l!8tlI8 Wl>8.
Buchhandlung.

Bestellungen pro Rm. trockenes

Kiesern-Klobenholz
kleingemacht franko Haus Mk. 5,50 nehme 
ichffowie die Gefangenen-Jnspektion hierselbst 
entgegen._________________8 .
/LLut gebrannte Ziegel I. Kl. und 
^ 7  holländische Dachpfannen hat billig 
abzugeben__________________ 8

Echt russ.
Gummischuhe

empfiehlt
L r l e l r  M ü l l e r .

Grösste ^U8ivab1 von

in äer LuebbanälunA von W a l l e r  l . a m b e o k .

Nachstehend gelangen zwei ärztliche Gutachten 
zur öffentlichen Kenntlich.

Die Johann Hoff'schen Malzfabrikate und namentlich das Malzextrakt- 
Gesundheitsbier, die Malz-Chokolade und die Brust-Malz-Bonbons wurden in dem 
Laboratorium des Herrn Professors von Kletzinsky chemisch untersucht. Es ergaben 
sich hier Bestandtheile, welche bei Schwäche der Verdauungswerkzeuge, bei Atome 
des Darmkanals, bei Unregelmäßigkeiten der Unterleibs-Circulation, sowie bei 
Brust-Affektionen, bei Abmagerung und Neigung zu Zehrfiebern wegen ihrer be­
ruhigenden, nährenden und stärkenden Eigenschaften mit großen und gewünschten 
Erfolgen in Anwendung gebracht werden können.

Pros. Dr. G r a n i ch st e t t e n , K. K. Stadt-Physikus in Wien.
Ih re  Malz-Chokolade ist die vorzüglichste, die ich kenne; sie verdient meine 

vollste Anerkennung. Ich habe dies angenehme Getränk bei chronischer Magen- 
bezw. Verdauungsschwäche und in allgemeinen Schwächezuständen stets mit gutem 
Erfolge angewendet.

Dr. N i c o l a i , prakt. Arzt in Triebet.
An den Hoflieferanten der meisten Souveraine Europas, Herrn lokann ttoik, 

Erfinder des Malzextraktes, Berlin, Neue Wilhelmstr. 1.
Verkaufsstelle in Thorn bei IL.

Neujahrskarten-Ausstellung
ca. 8VVV Stück

zum Preise von 10 Pf. bis 6 Mark in hocheleganten Mustern "MW empfiehlt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ k .  l lu s r m in c lL ' s  N a c k t .  Elisabethstr.

0. Vfünbaum,gepr.Heilgehilse,
von S r. Maj. Kaiser Wilhelm I. für seine 

Leistungen ausgezeichnet.

Atelier für künstliche Zähne.
Schmerzlose Zahnoperationen 

m ittels Anästhesie.
Zahnfüllungen aller Art. 

t l i n m ,  8 « K l « r 8 t r » 8 8 « 1 4 1 ,  H .
Reparaturen "WW werden sauber 

und billig ausgeführt.__________________

Znthaten zn modernen

Pi>I>ikll>lli«e«
a ls :

Iau8knä8ekön, welken, Kv8en, 
IVlolm, tteelr8nro86n, Zetern, 

Zolmkkbällk u. 8. >v.
sind wieder vorräthig bei

A . l l u d e ,  Gerechtestraße 1 2 9 ,1 .
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

Z l e r l l n s r

D8vli-ii.IMrni8t!iH
von

1. Klobig -  Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.

Preuß. LittmeMr
zur Hauptziehung 183. Preuß. Lotterie (Ziehung vom 20. Januar bis 7. Februar 1891, 
Hauptgewinn 600000 Mark baar) versendet gegen B aar: Originale: Vi L 240, '/-> a 120, 
V« L 60 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Unterschrift an in meinem Besitz 
befindlichen Original-Losen: V» 24, Vi» 12, 6, -/«« 3,25 Mark.

« » I » « ,  Lotteriegeschäft, iöei-IIa 8lV., Neuenburgerstraße 25 (gegründet 1868.)

U M n !  Illill'i'il!
N E 'N u r  g u t e  ausgesuchte 

Qualitäten. "WE
a  2 , 5 0 ,  3 ,  4 ,  u .  5  I M .

im

W eihnachts-Msoerkailf
bei

k a u m g a r l  L  0 i 6 8 6 n 1 l i a l .
1. Irsulmann, Tapezier,

Seglerstr. 107, n. d. Offizierkasino, 
empfiehlt sein Lager

86lb8tgeanbvi1e1ei'k>ol8lei'möbel
als: Garnituren in Plüsch, glatte und ge­
preßte, Schlafsophas, Divans, Chaise­
longues rc.

Federmatratzen
werden auf Bestellung gut, dauerhaft und 
billig angefertigt.

Bei Abnahme neuer Sophas werden alte 
in Zahlung genommen._________________

Wohnungen
von drei Zimmern nebst geräumigem Zu­
behör für 80 Thaler zn vermiethen.

6a8proni1r, Mocker,
gegenüber dem alten Viehmarkt (Wollmarkt). 
K leine Wohnung für Mark 240 von gleich 

zu vermiethen. Culmerstr. 309/10. 
kAin großes fein möbl. Zimmer mit Burschen- 
^  gelaß zum 1. oder 15. Januar z. verm. 

Coppernikusstr. 181, II. Etage.

Gesucht
werden S »>» ß^V-
SLxiNStSLLI»KIU>«r L>»

bezw. in nächster Nähe derselben. 
Angebote unter L . LOO in der Expedition 
dieser Zeitung abzugeben._______ ________

Die Gärtnerei nebst Wohnnnz
Neue Culm ervorftadt 6v, ist von sogleich 
zu verpachten; ebendaselbst sind auch F a- 
milienwohnungen von sogleich zu ver- 
miethen. Näheres in der Expedition 
sKine hübscheWohnung, best. aus 3Zimmern, 
^  Küche u. Zub. nebst Wasserl. ist umzugsh. 
p. Januar zu verm. Gerberstr. 267d 3 Tr. 
Äaden nebst Wohn, z. v. Tuchmacherstr. 1831 
Ein möbl. Zim. z. verm. Gerstenstr. 9811. 
M ^ohnung, 7 Zimmer rc. von sogleich zu 

vermiehen. INajenMl, Bromb. Borst. 
Bromberger Vorstadt Schulstr. 113 ist die

Wohnung irnErdgeschotz
vom 1. April 1891 ab zu vermiethen.
____________________________8oppart.
A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zubehör billig von sofort zu vermiethen.
_________ ä. l.iec1tke, Culmer Vorstadt.
Hs>om 1. Januar ein freundl. möbl. Zim. 

m. Hellem Schlafkab. z. v. Gerstenstr.78,1^. 
geräumige Familienwobnung zu 
Neu-Culmervorstadt. Nutzer, bei

freundl.
> verm.

1. knävmann, Elisabethstr. 269.
(?>ie 3. Etage in meinem Hause Breitestr. 
^  454 ist vom 1. April 1891 ab zu ver- 
miethen ^
Möbl. Wohn, n. B. z. verm. Bachestr. 49. 
kLine Wohnung ist versetzungshalber von 
^  sofort oder 1. April zu vermiethen 
______________ Gerechtestraße 128 1 Tr.
Ö  fein renovirte Wohnungen, 1. und 3. 
^  Etage, sind zu vermiethen Katharinen-
straße 205.___________________v. Krau.
s L in  kleines möbl. Zimmer zn vermiethen
^ _______ Schloßstraße 293, 2 Treppen.
Kl. Wohnungen z. verm. vlum, Culmerstr 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87̂  
ILine Mittelwohnung im Hinterhause vom 
^  1. April a.fr. z. v. b. Violen, Schillerstr.412. 
(M öbl. Wohnung an einen oder zwei Herren 

billig zu verm. Jakobsstr. 230a 4 Tr. 
Äohnung von 2 Zimmern nebst Zubeh.

-K- zu vermiethen______Seglerstraße 138.
Ofenstriges Parterrezimmer sofort zu ver- 
"  miethen. 8v>»ner, Gerechtestr. 96. 
E in  möbl. Zimmer z. verm. Tuchmacherstr. 174.



Bekanntmachung.
Diejenigen M ilitärpflichtigen, welche in 

der Zeit vom 1. J a n u a r  bis einschl. 31. 
Dezember 1871 geboren, ferner diejenigen 
früherer Jah rgänge, über deren Dienstver­
pflichtung endgiltig noch nicht entschieden ist, 
d. h. welche noch nicht

a. vom Dienst im Heere oder der M arine 
ausgeschlossen oder ausgemustert,

b. zum Landsturm I. Aufgebots oder zur 
Ersatzreserve bezw. M arine-Ersatzreserve 
überwiesen,

e. für einen Truppentheil oder M arine­
theil ausgehoben sind,

und ihren dauernden Aufenthalt in  der S tad t 
Thorn oder deren Vorstädten haben, werden 
hierdurch aufgefordert, sich in der Zeit vom 
15. Januar bis zum 1. Februar 1891 
bei unserm S tam m rollenführer 8olimic11 im 
B ureau  I  (Spreckstelle) zur Aufnahme in 
die Rekrutirungsstammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche sich im Besitz des 
Berechtigungsscheines zum einjährig-frei- 
willigen Dienst oder d?s Befähigungszeug­
nisses zum Seesteuerm ann befinden, haben 
beim E in tr itt in  das militärpflichtige Alter bei 
der Ersatz-Kommission ihres Gestellungsortes 
(Landrathsam t) ihre Zurückstellung von der 
Allshebung zu beantragen und sind alsdann 
von der Anmeldung zur Rekrutirungsstam m ­
rolle entbunden.

A ls dauernder A ufenthalt ist anzusehen:
a. für militärpflichtige Dienstboten, H aus­

und Wirthschaftsbeamte, H andlungs­
diener, Handwerksgesellen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter und andere in einem 
ähnlichen V erhältniß stehende M il i tä r ­
pflichtige

der O rt, in  welchem sie in der Lehre, 
im Dienst oder Arbeit stehen;

b. für militärpflichtige Studirende, Schüler 
und Zöglinge sonstiger Lehranstalten

der O rt, an welchem sich die Lehran­
stalt befindet, der die G enannten an ­
gehören, sofern dieselben auch an 
diesem O rte wohnen.

H at der Militärpflichtige keinen dauern­
den Aufenthalt, so meldet er sich bei dem 
Stam m rollenführer der Ortsbehörde seines 
Wohnsitzes.

W er weder einen dauernden A ufenthalts­
ort noch einen Wohnsitz hat, meldet sich in 
seinem G eburtsort zur Stam m rolle und 
w enn der G eburtsort im A uslande liegt, 
in  demjenigen O rte, in  welchem die E ltern  
oder Fam ilienhäupter ihren letzten Wohnsitz 
hatten.

Bei der Anmeldung zur Stam m rolle 
ist vorzulegen:

1. von den im J a h re  1671 geborenen 
Militärpflichtigen, das G eburtszeugniß, 
dessen Ertheilung kostenfrei erfolgt;

2. von den 1871 oder früher geborenen 
M ilitärpflichtigen, der im ersten M ilitä r- 
pflichtjahr erhaltene Losungsschein.

S in d  Militärpflichtige zeitig abwesend 
(au f der Reise begriffene Handlungsgehilfen, 
auf See befindliche Seeleue u . s. w.), so 
haben ihre E ltern, V orm ünder, Lehr-, B ro t­
oder Fabrikherren die Verpflichtung, sie inner­
halb des oben genannten Z eitraum s anzu­
melden.

Dieselbe Verpflichtung haben, soweit dies 
gesetzlich zulässig, die Vorsteher staatlicher 
oder un ter staatlicher Aufsicht stehender S tra f- , 
Besserungs- und Heilanstalten inbetreff der 
daselbst untergebrachten Militärpflichtigen.

Versäum niß der Meldefrist entbindet 
nicht von der Meldepflicht.

W er die vorgeschriebenen M eldungen zur 
S tam m rolle oder zur Berichtigung derselben 
un terläßt, wird mit Geldstrafe bis zu 30 
M ark oder mit H aft bis zu 3 Tagen be­
straft.

Thorn den 15. Dezember 1899.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
D as von u n s  für das J a h r  1891 aufge­

stellte Kataster, enthaltend den U m fang, in 
welchem die Q uartierleistungen gefordert 
werden können, liegt in unserm S erv isam t 
vom 2. bis einschl. 15. J a n u a r  1891 öffent­
lich zur Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der S ta d t Thorn und der Vorstädte aus 
und sind E rinnerungen  gegen dasselbe, 
seitens der Interessenten, innerhalb einer 
Präklusivfrist von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung, beim M agistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einw ohner, welche 
gewillt sind, freiwillig, gegen G ew ährung 
der reglementsmäßigen Vergütigungssätze, 
E inquartierungen aufzunehmen, werden er­
sucht, unserm S erv isam t bezügliche M it­
theilung zu machen.

Hausbesitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden F alls  zufallende E in ­
quartierung auszumiethen, Gebrauch machen 
wollen, sind verpflichtet, die M iethsquartiere 
)em S erv isam t anzuzeigen.

Thorn den 15. Dezember 1890.
Der Magistrat. Servis-Deputalion.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß mit Rücksicht auf die am 
11. Dezember d. I .  stattfindende Kassen- 
evision Zahlungen seitens unserer Kasse 

rn diesem Tage nicht geleistet, noch em- 
ifangen werden können.

Thorn den 24. Dezember 1890.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Der in  der Nähe des S tadtbahnhofs 

nrekt an  der Uferbahn belegene freie 
Platz mit einer Lagerfläche von über 
1400 Qjm soll von sofort bis zum 1. A pril 
1894 meistbietend verpachtet werden. Die 
Pachtbedingungen können in  unserem B u ­
reau I  eingesehen, auch von dort gegen 
Lchreibgebühren bezogen werden. Scbrift- 
iche Angebote sind bls zum 29. d. Mts. 
w rm ittags 11 Uhr einzureichen.

Thorn den 13. Dezember 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die in unserem Firmenregister unter 

Nr. 6 9  eingetragene Firma V»v1ü 
IHrsivI» Iirrli8el»er in Thorn ist 
heute gelöscht.

Thorn den 20 . Dezember 1 8 9 0 .
Königliches Amtsgericht V.
Allgemeine Ortskraukeukafse.

Die am 30. November und 3. Dezember cr. 
ewählten bezw. die von dem M agistrat 
ierselbst a ls  Aufsichtsbehörde gemäß 8 41 

Absatz 2 des Kaffenstatuts ernannten M it­
glieder der Generalversammlung der Kasse 
werden zur ordentlichen Generalversammlung 

auf Montag den 29. Dezember er. 
abends 8 Uhr in die vereinigte 
3nnungsherberge,Tuchmacherstraße 
parterre links 

hiermit eingeladen.
Gegenstand der Tagesordnung ist:

1. K onstituirung der Generalversammlung.
2. W ahl des Kassenvorstandes gemäß 8 29 

des Kaffenstatuts.
3. Vorlage der Jahresrechnung pro 1889 

und Bericht der Rechnungsrevisoren be­
hufs Ertheilung der Entlastung.

4. Bericht über den S tan d  der Kasse.
Mitglieder der Generalversamm­

lung sind:
I. K a s s e n m i t g l i e d e r :  

Fortifikationsschreiber Richter u. Gehrick, 
FortifikationsarbeiterSchm idt,Fortifikations- 
bote Szarnecki, Geschäftsführer M ax Lambeck, 
Schriftsetzer V. Kowalkowski u. Schellpfeffer 
(bei E. Lambeck), Schriftsetzer S w it, Kwiat- 
kowski, M ayza u. Stasiorowski (bei Busz- 
czynski), Schriftsetzer M aitrö  (Ostd. Zeitung), 
Schriftsetzer Szwankowski u. Kurjewski (bei 
Dombromski), Malergehilfe Schiller (bei G. 
Jacobi), Werkführer Konkolewski (bei A. C. 
Sckultz Erben), Werkführer H ennig, Schlosser 
Toepfer u. Plewka lbei R . Tilk), M a u re r­
polier Baczmanski, Techniker Christ (bei K. 
Schwartz), Werkführer Köhler (bei Wecse), 
Werkführer Funk, Goldarbeiter B erlin  (bei 
P . H artm ann) Arbeiter Ju n g h a n s  (bei I .  
G. Adolph), Werkführer O skar Jacob  (bei 
Glückmann-Kaliski), Buchhalter Stach, Z im ­
mergeselle Hoffmann (bei Behrensdorfs), 
Werkführer Lambert (bei H. Thomas), H u t­
macher Schnaepel (bei A. Rosenthal), Buch­
halter Wende (bei Herbst), G asanstaltsarbeiter 
Krüger, Tapeziergehilfe Sckultz (bei Lösch- 
m ann), Dreckslergeselle Spicker (bei Bor- 
kowski), Schneidergeselle Gustav Sckultz (bei 
Bittkowski), Tischlergeselle Hehling u. Ziehlke 
(bei Bartlewski), Nagelschmied Scheunemann, 
Arbeiter Kleinschmidt (bei C. B. Dietrich L  
Sohn), Zimmergeselle Evers-Culm erVorstadt, 
Arbeiter Krüger (bei Gerbis), Klempnerge­
selle Roseck (bei A. G logau), Stellmacherge­
selle P uff (bei G ründer), Arbeiter Lächelt 
(bei M . H enius) Schiffssührer Duddey (bei 
W. Huhn), Zimmerpolier Sckultz (bei O. 
Kriwes), Maschinist Rüden (bei I .  Kohnert), 
Buchhalter Sckultz (bei D. M . Lewin), Bade­
meister Hüge (bei L. Lewin), Faktor Gerigk 
(bei I .  Mentz), Faktor T rojaner (bei Gebr. 
Neum ann).

II. A r b e i t g e b e r :
M aurerm eister G. Plehwe, G. S oppart, 

W. M ehrlein, Zimmermeister O. Kriwes, 
Baumeister R. Uebrick, Klempnermeister A. 
G logau, Jnstrum entenm acher G. M eyer, 
Sattlerm eister F . S tephan , Mühlenbesitzer 
W. Thielebein, K aufm ann H. Rausch, Drechs­
lermeister R . Borkowski, Bauunternehm er 
L. Bock, Heilgehilfe O .A rn d t, Fabrikant R . 
Tilk, Tischlermeister D. Koerner, Schmiede­
meister E. Block, Töpfermeister R. Kowalski, 
Bäckermeister A. Wohlfeil, Steinsetzmeister 
W. Busse, Glasermeister E. Hell, M aler G. 
Jacobi, M aler A. B aerm ann, K aufm ann 
A. Kuntze, Bäckermeister A. Noqgatz, Klemp­
nermeister H. Z ittlau , Schlossermeister R. 
Thomas, Fleischermeister W . R om ann, Uhr­
macher M . Lange.

Thorn den 17. Dezember 1890.
Der Vorstand

der allgemeinen Ortskrankenkaffe.
_______ f . Z tepkan, Vorsitzender._______

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

1. Am Dienstag, 3V. Dezember
vormittags 10 Nhr 

werde ich in  der Psandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

2 Negülaleurc. 1 Soyha, 1 
Spiegel, 1 goldene Damen- 
uhr nebst Kette und l silberne 
Taschenuhr

2. Am selben Tage
nachmittags 3 Uhr

bei dem Restaurateur Deltoiv in  F o rt Va. bei 
P o - g o r z

1 Bierapparat nebst Zubehör
öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 27. Dezember 1890.
Lttrlslt, Gerichtsvollzieher.

Unfall-Anzeigen
sind zu haben bei_____ 6. Dombrowslci.

H o l z v e r k a n s
in  F o rs t T h o rn  täglich durch Aufseher 
?rr>dill zu sehr billigen P reisen : S tu b b e n , 
K n ü b v e l, S ta n g e n  rc.______________

von Kerub. 8okre> er L  6o., kerlln .
L x tra it  oomp08s, entriiloLenä sebon, ^virä 
nie aufboren äk3 be lieb te re  karkum äer 
eleganten 8port^ve1t su  8ein, karfum  kür 
äs.3 l^ e b e n tu e b , ä Plaeon Uk. 1,00 unä 

1,50 ru  bkben bei

A M -  S c h ü t z e n h a u s .
Zonnabenä äen 3. lanuar, kbenös 7^  Ukr:

W W I W l s - C m e i t
zum Besten hiesiger wohlthätiger Anstalten

unter Leitung des Herrn Divisionspsarrers f f i lc e !
und unter Mitwirkung

eines aus ca. 80 Damen und 50 Kerren Sesteöerrden Sängerchors 
sowie der Kapelle des Anfanlerie-Wegiments v. d. Marwitz 

(8. Aomm.) D r 61.
S o l i s t e n :  Fräulein 8. IVoltrvl aus Berlin (Sopran), Herr Concertsänger 

8. Llrvdllvr aus Berlin (Tenor) und Herr Lehrer und Dom­
sänger V . Mtzvl aus Breslau (Baryton).

Zur Aufführung gelangen:
1. Per 95. M alm  für Wännerchor und Blasorchester) Hp 19)

comp. von H. W i k e l .
2. J a s  Oratorium ,,Pie Kreuzfahrer" für Soli, ßyor «nd

Hrchester (Kp. 50) comp. von W. K a d e .
Eintrittskarten für num m erirte Sitzplätze ä 2,50 Mk. (an der Abendkasse 3 Mk.) 

Stehplätze ä 1,50 Mk. (an der Kasse 2 M ark), sowie Schülerkarten s. 1 Mk. (an  der 
Kasse ä 1,50 M ark) sind in  der Buchhandlung des H errn  IV. I_amdeok zu haben.

Verkauf der Textbücher a. 23 Pf. an der Abendkasse.
7 / »  K l i r r .  L r r s s v r r v r ö K r r T r i r x  ^  K l i r r .

___________ E s findet n u r  diese W U* eine Aufführung statt.____________

k .  l .  K o l m s U r .
in  A rö88t6r ^U8^vali1 1)6i

OGGGOGGOOOOOOrOOOOGHOOGGOO
8  ll. 8v lM f, Thorn, Kreiteftr. 310. 8
§  K irvschnerm eister, 8

^  empfiehlt sein Lager selbstgefertigter
I  feiner Herren- Geh- und Reisepelze, L
^  M ir  eleganlei'vamknpslrs '7WW Hr elegante«' vamsnpslrs

in reicher A usw ahl in  den neuesten F a^ons mit den modernsten Bezügen und 
Putzfullern m it und ohne Pelzbesätze.

Große A usw ahl in Muffen» Pelzbaretts, Pelzmützen, Pelzteppichen, 
Pelzdecken für W agen und Schlitten, Futztaschen, Frrtzsäckeu in  allen 
Fellarten.

Bestellungen, R eparaturen  und M odernisirung schnell und sorgfältig.

^11e 8orteu von

m > r 6i 88-  i n u !  V V r i i u I I i a l o i u i o i ' ,
6b6U80 Hut6rbaltun 8̂- unä I'aebkaleaäer für I^anä l̂rtbe, Lauteebailcer, Förster 6te. ete.

^  iValter l,smbeelc.
86N8a1ionsIior krkolg

1 »  r l « r  A v I » » n Ä I n n K  V r « 1 b r ! « m ^ n  k
u « n s

AbN UarlLv vrener, (vi^vnvs k'abrilcLt),
^  — kür 'rreidrivinen »11er —

(^u8vLbmo Ouwmi) oswrkvl dnl vln- 
> fnoffoi-LlLdfLuoffrapI fo«gvn6sVo»'1l,si>o:
' ^Lrsparnigs »n Rismenversodlsigs,

— Lsin« öetritzdsstörullb'sn äurvb 
i Gleiter» oäsr Xdt»Uen äsr Kiomou, — 
l Olviobmässikssn (lallLs äor LlLsobinsv,
I— Lessvrs LrLktüoertra îniks, —
IXoue rreibrismvn erkalt«» äis 
l ü-rössors '1'roidkratt äor alton, —

Uiomvn ardviton dvi ^vriu^vr 
Kzrrunninx. — VLo Uiomon ILn^on 8»vb 

^  nloiit, — vtaubangatr, Lruston vor- 
äon xolöst u»ä vorkütot. — .̂Its 

^  irioille» voräon in violon ^Lllo» »011
. _____ ^ belobt unä vioäor drauvbbar, —

ü  gössen naobtboilisso LinLüggs
^  von Dampk; UN20 unä kouobti^lcoit.^

vi» vonsorvo I»t wstt d«r»or »«« Iffran, wvlokor Kn Non vorurrgofft, im v«» 
drauoff auok diülgnr, 6« »i» nur stsm Korn stör kiomon ru vuts kommt, unst »of ö«r 
VdorffSoks nioüt» öavon vorioron yolN. — kin klolnor Vorruvff tldorrvuatl 

kroia: Lllc. 1,30 pro lätor, — bor LsrönZoror Xdnabmo rranoo-2u8onäunx. — 
krobo-kostooUo, Inkalt 4'/.̂  Ktr., mlc. 7,50 tranoo Aaoknakma oäor
vorboriixs Liosoaäun^ ä«8 Lotraxo8. »iofftoonvsnironsto l̂aars nvkm» rurUor.

k s iu s l«  LeLvrourell i»  » I lsn  Kexeocksn V v u tsek lk n ä sl
L , « « » .  k r « u « r  8 « n . ,  l l i u l n - ^ l i r v n t s l s t .

S O lru lL in a rL s V lrrus.) 211 «.olrttzn l "VA

Alleiniger Vertreter für Thorn und Umgegend
D IlL I  Kill«. T h m . Gcrechlkstliißk.

K chützenhaus.
Sonntag den 28. lDezbr. cr.
Großes Älkich-Csiittrt
von der Kapelle des In fan terie -R eg im en ts  

v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.
Anfang Uhr. — Entree 25 Pf.
______________________ K K ü i i s r .

k s t e g N  ^ 1  V e n l l l i .
Behufs Aufrechterhaltung der O rdnung 

in unsern Kassenbüchern richten w ir an  die­
jenigen Kameraden, welche sich noch m it den 
B eiträgen im Rückstände befinden, die höfliche 
und dringende B itte, dieselben an unsern 
Kassenführer Kameraden fuobs bis zum 
Jahresschluß abzuführen, w idrigenfalls die 
S äum igen  ihre Ausschließung zu gewärtigen 
haben.

Der Vorstand.
Friedrich Wilhelm- 

Schützenbrüderschaft.
Der für den 10. J a n u a r  1891 in Aussicht 

genommene
W p - « a l l  " W U

findet nicht statt.
_________ Der Vorstand.
Letzte Probe „Der Kreuzfahrer" 
und des 95 . Psalm s mit Orchester:
Montag den 29. Dezbr. und 
Freitag den 2. Jannar Abends 

8 Uhr im Schützenhause.
M on tag : V ertheilung der Sängerkarten.

Vletoeis-KlUll.
Sonntag den 28. Dezember 1890
Großes Ftmch-Cmkrt
gegeben von der Kapelle deS Fuß-A rtillerie- 

Regim ents N r. I I .
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf.

Stabshoboist.

Kawer'-Zaal
llrombkrgkk-viirjiM 2. L.
Sylvesterabend:

>
Entree mask. Herren 

1 Mk., D amen frei, 
Zuschauer L Person 25 Pf.

U M - Um 12 Uhr: -W U
Krause Polonaise

bei bengalischer Beleuchtung un ter Vor- 
an tritt einer Bulgarenkapeüe.
Garderoben ^ nolrm ann, iNerechtestr. 
109, und abends von 6 Uhr ab im Balllokale. 

E s  ladet ergebenst ein
___________Das Komitee.

Z u dem am 31. d. M ts . im Schützenhause 
stattfindenden großen Maskenbälle treffe mit 
meiner circa 4VV Coftüme umfassenden 
hocheleganten

Maskengarderobe
am 29. d. M ts . daselbst ein.

O l r a r l i r s  S K a s l L a l r .
Große Auswahl in Gesichtsmasken.

M W s d i c k «
in  großer A usw ahl empfiehlt

M e tt kekullr.
Der Unterrichtskursus 

im Tanz und Aesthetik
beginnt am M ontag den 29. d. M ts . im 
S aa le  des M useums. Gefällige Anmeldungen 
nehme daselbst persönlich zwischen 1 2 --3  Uhr 
oder Herr Hotelier i^onorarski entgegen. 
H onorar zahlbar in  zwei R aten  ä 1v Mk.

Hochachtungsvoll
V . HViLUislLL.

Heute Sonnabend Abend
von 6 Uhr ab :

Frische
Grittz-, Blut- uud Lebermürstlhe«.

vonjaMin U'iäolpk.
meinem Hause Altstadt 395 ist noch 

*0  die 1. u. 2. E taae, bestehend aus je 3 
Zimm ern, Kabinet, Küche und Zubehör, von 
sogleich zu vermiethen.______>V. ttovble.
iL in e  W ohnung von 5 Zim. und Zubeh. 
^  in  der 1. Etage von sofort zu vermiethen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Zöllner, Gerechtestraße 96.

Die dritte k - z e  M M  R a c k lM
ist zu vermiethen. Näheres bei

kenno Mokier.
A i n  möbl. Zim. u. Kab. n. Burschengel. z. 
^  v. Tuchmacherstr. 173 (Goltz'sches H aus.) 
E ine kleine W ohnung vermiethet ^ iv sv .
ls.m.Z.n.K.m.Burschgt.v.s.z.v.Bäckerstr.2l2,lI 
sLUne O berw ohnung zu vermiethen bei M 
^  Kloritr-Mocker i. d. Nähe d. W iener Cafs. 
1 möbl. Zmi. z. verm. Jakobsstr. 227, 2 Tr. 
Ä öb l. Wohn, zu verm7Tuchmacherstr.183, pt.

Hierzu illustrirteS SonntagSblatt.

Druck und Verlag von E. Dombro«-kt in Thorn.


